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ſegensreiche Wirkſamkeit der Kaiſer QAus dem Hauſe urg nachwies. Die
großen egenten aus dieſem auſe erwieſen ſich beharrlich als Männer des
Schutzes und der Erhaltung X  &  Ihre acht war nie eine Offenſivma Dieſer
Grundrichtung iſt eS verdanken, daß die Oſtmark mit der Geſamtheit der
eutſchen Länder mn ſteter Lebensgemeinſchaft blieb Nach Zerrüttung des Reiches
durch die Staufen Uchten Rudolf und Albrecht Asſelbe herzuſtellen auf
der monarchiſchen Aſt. Sie waren wieder alleinige Herrſcher mn eu  en
Landen. Leider bereitete der Mordſtahl Parrieidas dem Werke der Wieder—
herſtellung vorzeitig eimn Ende Die Grundrichtung der Habsburgiſchen Politik
iſt zuſammengedrängt um ru „Austria est imperii COT et Clypeus“
(„Oeſterreich iſt das Herz und der des eiches“) eibnitz, der begeiſterte
Freund Oeſterreichs, un der ächung des allzugroßen Herzogtums
Bayern die Wurzel aller öſterreichiſchen Privilegien. Er bemerkt, daß durch
ächung des übermächtigen Vaſallen eimne ungewohnte Ruhe eingetreten ſei

Auch Albrecht ging von dem habsburgiſchen rundſatz Aus, daß, ſowie
die eu  che Krone die Vorbedingung der römiſchen Kaiſerkrone, benſo die Be
ruhigung Italiens nur möglich ſei auf der Grundlage des Friedens und der
Einigkeit von Deutſchland Mit Recht ſagte eshalb Leibnitz 1690 „Ii e
eS für gerecht, dem auſe Oeſterreich es beizumeſſen, daß Deu  Qn. noch vor
unſere Augen König Rudolf begründete das Prinzip der Anerkennung
des Rechtes der Beſonderheit Unter der Pflicht für das Allgemeine. Dieſes Prinzip
Oeſterrei wurzelt und ipfelt in ſeiner Dynaſtie. Im Gegenſatz gegen die
habsburgiſche Reichstreue beförderte arl1 der König von Böhmen, den arti
kularismus, indem ſeinen Tu mn Anwendung brachte: „Optimum Esbt, aliena
insania frui.“ Die Ver aſſung, die Iim Intereſſe ſeines Hauſes für Deutſchland

asdurchſetzte, war eine ſtiefväterliche. Maximilian gelang Es,
Bollwerk der Freiheit Europas 3u gründen mn der rhebung ſeines Hauſes durch
die drei weltgeſchichtlichen Heiraten, Maximilians er, ſeines Sohnes Philipp
und ſeines Enkels Ferdinand, Maximilian erwarb durch ſeine Heirat mit Naria
für ſein Haus die Niederlande. ein Sohn Philipp von Ha

urg⸗Burgund e·
ann Ur die Heirat mit Johanna von Kaſtilien und Aragon den Anſpruch auf
das geeinigte Spanien U. zweiter Sohn Ferdinand bekräftigte durch die
Heirat mit nna, der Tochter des Königs Wladislav von Böhmen und Ungarn, die
en Anſprüche des Hauſes Aurg auf teſe beiden Länder ie die
en und die der ganzen Chriſtenheit einigen, nicht bloß, Am die
Türken und Ungläubigen abzuwehren, ſondern auch, ſie zurückzudrängen und
das Gehiet der chriſtlichen Religion 5 erweitern. einen Lebenszweck I
Karl lar aus n den Worten: Die Alten hatten Nur ein Ziel vor Augen,
die Ehre; wir riſten haben (ren zwei die Ehre Und das Heil der cele.

glänzend hat der Autor das Vorurteil widerlegt, daß Oeſterreich eine
Offenſivma ſei oder e werden könne, ET hat dargetan, daß die Habsburger
von jeher die Einigung Deutſchlands erſtrebten, und hiefür die größten er
bra ten anz übner
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4.25
Eck e eine außerordentliche Begabung, die vollends verwertete,und womit ETL ſich eine allgemeine Bildung erwarb Er ſtudierte auf den Uni⸗

verſitäten Heidelberg, Tübingen, Köln und reiburg Er ſtudierte Theologie,
Philoſophie, 15 und Naturwiſſenſchaft, Mathematik und Geographie, und
rwarb ſich Kenntniſſe un der griechiſchen und hebräiſchen Sprache war noch
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nicht Jahre alt, als CETL den theologiſchen Doktorgrad und die —  e Profeſſur
der Theologie un Ingolſtadt erhielt, während on die Doktoranden der Theo—
logie mindeſtens *  zahre alt 3u ſein flegten Ecks Gedächtnis erregte die Be⸗
wunderung ſeiner Freunde nicht minder, wie die ſeiner Gegner. Im Alter von

ahren ſchon ein großes olleg über die ſchwierige aterie von
der Prädeſtination 3u leſen, und eben vollendete CT das Lebensjahr, als
den Chryſopaſſu der Oeffentlichkeit übergab. Er war damals Vizekanzler der
Univerſität un ngolſtadt UDr Juris Hieronymus von Croaria, ein gelehrter
und angeſehener Mann, der früher ſelbſt Profeſſor un ngolſtadt geweſen war,
hatte Eck wiederholt aufgefordert, ſeine Vorleſungen über die Prädeſtination
zur Ehre der Univerſität und Um allgemeinen Beſten drucken 3u laſſen Zu
gleich hatte den un ausgeſprochen, Eck möchte ſein erk den Herzögen
von Bayern widmen. Eck folgte dieſer Aufforderung und legte das Buch
nach der Vollendung ſeinem Gönner Croaria Ur Einſicht vor Dieſer Wwar ent
zückt über die 1*  beraus und ſcharfſinnige Arbeit und darin ein
deutliches Zeichen, daß ſein ützling für den Atheder geboren ſei eM
Widmungsſchreiben die jugendlichen Herzöge Wilhelm, Ludwig und Ernſ
fügte bei, eine Danke ab, denn ihnen habe EL eine Profeſſur
mnm Ingolſta und ſein Kanonikat m der Eichſtädter Kathedrale 3 verdanken,
und auf ihr Verwenden hin ſei von Gabriel von Eib, der als Biſchof von

der Kanzler der Univerſität war, zUum Vizekanzler ihrer andeshoch
Ule rnannt worden. Die ſehr umfangreiche Dedikationsſchrift hat vor allem
den Zweck, Bayern und ſein Herrſcherhaus 3u rühmen und die Univerſität
ngolſtadt als das Kleinod des Landes reiſen Er pendet insbeſonders dem
Vater der jungen Herzöge, Albrecht dem eiſen, das höchſte Lob, und ordert
die ohne auf, dieſem hehren eiſpiele 3 folgen Auf dem Titelblatt Ird nur
Wilhelms Name enannt, eil Jur Zeit der erufung UIhelm allein Herzog war

Mit dem eltſamen Titel „Chryſopaſſus“ hat CS olgende Bewandtnis.
Nach der N

ſe ind die Grundſteine der Mauer des himmliſchen Jer  U
alem mit Edelſteinen geſchmückt, als zehnten derſelben nennt der heilige

Johannes (Apoſt 21, 20) den Chryſopras Eck erklärt nun, nach allgemeiner
Auslegung ſeien Unter jenen Edelſteinen die Artikel des apoſtoliſchen
Glaubensbekenntniſſes 5 verſtehen. Dem Steine dem Chryſopras, den Eck
Chryſopaſſu N entſpreche der Glaubensartikel, und als ſolchen be
zeichnet den Artikel von der Gemeinſcha der Heiligen. Dieſe ſei Aamĩ-N voll⸗
kommenſten mn der Glorie der Prädeſtinierten enthalten, und darum ſei der
ame Chryſopaſſus für dieſes Buch geeignet. Im ETte behandelt ETL die ehre
und die Kontroverſen U.  1*  ber die Vorherbeſtimmung; dann die ehre vom Ver
hältnis der göttlichen na zur menſchlichen Freiheit; die ehre von der Ver
dienſtlichkeit der erte

Die Darlegungen Ecks ind vom echt chriſtlichen Geiſte ge  5 ver.
teidigt die mildere, richtigere Anſicht der hypothetiſchen Prädeſtination POost
praevisa merita.

Der Autor hat hier einen wertvollen, gediegenen Beitrag für reforma⸗
oriſche Studien geliefert.

Innsbru Gottfried Noggler Cap
Lektor der Dogmatik.
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Vorliegende Arbeit ird jeder Lehrer der Kirchengeſchichte mit Freuden
egrüßen Rezenſent wenigſtens, der ſich durch Rele Jahre mi Vorleſungen aus
der Kirchengeſchichte beſchäftigt, kann behaupten, daß ſchon längſt ſich einen
ſolchen Leitfaden Uum ortrage gewün Soll das Studium der Kirchen


